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Sie EiMmgMWsez«rgrotzenSsse»-
five an der italienischm Front begonnen.

Bericht der deutsche » HeereMeituusz.
Srrjfr » tzsAKî srtirr , 24 . Mai . Amt !. WTB . Nr -ch^ .

WeMchev Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unseränderk.
Im Kemmelgebier , beiderseits der Lys und der Scarpe,

südlich oon der Ssmme , sowie zwischen Moreuil u .,d Mont-
didier lebte die ArtMerietätigdsit am Abend aus und war
auch während der Nacht lebhaft . Die Insanteristätigkeit
blieb aus Erkundungskämpfe beschränkt . Eigene Unter¬
nehmungen südwestlich von Duequoy und der Oise brachten
Gefangene ein.

Der Erste Generakquertiermrister : Ludendorss.

* Unsere militräische Lage ist ausgezeichnet . Dis
Tätigkeit der Unterseeboote mit 17 ^ Millionen Tonnen an
Versenkungen spricht eine deutliche Sprache . An der West-
front herrscht zwar noch Ruhe , aber darüber kann gar
kein Zweifel bestehen , daß unsere Oberste Heeresleitung die
Zügel in der Hand hat mid Sen Gegnern das Gesetz des
Handelns diktiert . Dis große Offensive hat zur Stunde
noch nicht begonnen , allein alles beutet auf das Ende der
Kampfpause hin und sogar in Oberitaiten scheint mit der
Schnetschmelze in den Gebirgspässen eine neue Zeit anzu¬
brechen. Wir können der Weiterentwicklung der Ereignisse
gelassen entgegensetze ».

18 « « « BruttoreKistertouuen versenkt.
Berlin . 23 . Mai . WTB.

Amtlich wird michltrili : Bon unseren U -Booten rm
Sperrgebiet um England wiederum 15000 Bruttoregister-
tonnen feindlichen Handelssch 'ffrraums vernichte ! ! Die Er¬
folge wurden oo :wiegend an der Ostküste Englands bei
Parker feindlicher Gegenwirkung erzielt , zwei Dampfer aus
GMtzügen he.-auLgrschofs n.

Der Chef des Admiralstabr der Mariae.
»

Schiffsraumnot , Holz - und Papicrmangel haben nun¬
mehr dahin geführt , daß die englischen Zeitungen ihren
Umfang kürzen mäßen . Zum erstenmal erschien am 4.
Mai . Daily News " m einem kleinen Format und nur in
einem Bogen . Der Verlag erklärt die Papiriknappheit
mit Mangel an Schiffen , die zum Transport von Lebens¬
mitteln und Truppen nötig seien. Lebensmittel aber , we¬
nigstens was Fleisch betrifft , sind ebenso knapp vorhanden
wie Papier . Der Stadtverordnete Wyls führte am 16.
April auf einer Versammlung der HandelsWächler in Ber-
minghan aus : . Die Einschränkung der Fleischration kann
ernste Folgen haben . Abgeordnete aus Industriebezirken
besonders die Vertreter der Rüstungsarbeitcr , haben erklärt,
daß die pro Kopf und Woche zustehende Fleichmengen
im Wert von 85 Psg . für Schwerarbeiter völlig unzureichend
sind ." Die bemitleidenswerte Lage der englischen Pferde
schildert der GrneralsekreiSr Fairholme vom Kgl . britischen
Tierschutzoerein in ein r Zuschrift an die . Times " vom 3.
Mai . Darin heißt es « örtlich : . Durch Unterernährung
und Neberarbeitung stechen unsere Land - und Siadtpserde
dahin . Biele oon ihnen hungern sich zu Tods , denn das
Futter ist schlecht. Auf einigen Gestüten st?ca die Sterb-
lichkektsziffer um das Doppelte . Sie bsträat jetzt 50 " .
Alle Erscheinungen sind aus die rohstoff -ertilaende Wir-
kung des U. Bootssteges zurlickzufüh n.

Luftkrieg.
Die Wirkung de - Luftangriffs auf Loudo « .

London . 24 . Mai . WTB.
Reuter meldet amtlich : Rack den bisherigen Festste »,

lungen über den Luftangriff am Sonntag beträgt die Zahl
der Opfer in allen Bezirken 44 Tote und 179 Verwundete.

Zu« Lustaugriff auf Pari ».
Bern , 24 . Mai . WTB.

.Progres de Lyon " meldet aus Paris : Bei dem
Luftangriff am Dienstag wurde über einem Pariser Bor-
on eine große Anzahl Bomben abgeworsen , die einen
Band  verursachten . Die Luftabwehr der Hauptstadt wurde
N"lieroings verschärft . Das Sperrfeuer war so heftig , daß
de Häuser in einigen Stadtvierteln erzitterten.

Samstag , den 2S . Mai

Z» de«kreiMe» des Tages.
Nachträgliches zum deutfch fchweizerifche«

Wirtschaftsabkomme « .

Deutsch italieuifches Abkomme « über
Kriegsgefangene.

* Die Entente verbreitet die abenteuerlichsten Dar¬
stellungen über dieBorgeschichtedes jetzt unter-
zeichneten deutsch - schweizerischen Wirt-
schastsabkommens.  Um de« Eindruck zu oerwi-
scheu, den die brutale französische Einmischung und der
dann notwendig gewordene Rückzug Frankreichs hervor»
gerufen haben , wird der französischen Regierung in dieser
Darstellung die Rolle des großmütigen Hefters zugeschrie¬
ben , aus die sie in Wirklichkeit nicht geringsten Anspruch
erheben darf . Das immer wieder von französischer Seite
kervorgehobene Angebot Frankreichs , der Schweiz 85 000
Tonnen Kohlen zur Verfügung zu stellen . Kat nämlich in
keiner Weise die Verhandlungen gefördert , sondern sie ohne
Rücksicht auf die schweizerischen Interessen empfindlich ge¬
stört und erschwert . Der Sachverhalt ist kurz dieser : Das
Angebot Frankreichs erfolgte in dem Augenblick , als der
Vertrag s gut wie ftUiZzefleM war . Wenn Deutschland
auf Wunsch der Schweiz das Angebot Frankreichs berück¬
sichtigte. so geschah dies , weil Deutschland selbstverständlich
gern damit einverstanden war , daß auch Frankreich sich
für die Kohlenoersorgung der Schweiz größere Opfer aus¬
erlegte , was Deutschland in dis angenehme Lage versetzt
hätte , seinerseits auf di« Berwendungskontrolle verzichten
zu können . Wie vorauszufthen war , zog ab . r jetzt Frank¬
reich sein Anerbieten zurück und versuchte sogar durch Drohun¬
gen den ganzeil Vertrag zum Scheitern zu bringen . Das
Dazwischentreien Frankreichs hat allerdings nicht die Unter¬
zeichnung des Vertrags verhindert , aber anstatt des am
15 . Mai fertig vorliegenden Vertrags mit der auf die
französischen KohlenlieserunKen bezüglichen Klausel wurde
nunrm hr der Vertrag , wie er bereits am 10 . Mat vor dem
französischen Kohlenangebot in seinen Grundlinien feststand,
unterzeichnet . Das Angebot Frankreichs und die drohende
Zurücknahme dieses Angebots hat also weder an der Unter.
Zeichnung , noch an dem Abschluß des Vertrags das geringste
geändert . Das französische Angebot hat einfach den Ab-
schluß verzögert und der Schweiz große Schwierigkeiten
bereitet . Die in Frankreich gefeierte „Geste " war ein
Versuch , den Vertrag zum Scheitern zu bringen und die
jranzösischen Drohungen , durch die sich die Schweiz nicht
emschüchtern ließ , sowie dis Zurückziehung des Kohlen-
angebots hatten kein anderes Ergebnis , als daß der Vertrag
dann ohne die für die Schweiz so wichtige 85 OOO-Tonnen-
Klausel , aber genau so wie er vor dem Angebot ins Auge
gefaßt worden war , unterzeichnet wurde . Das ist in « r-
nigen Wort der vollständig klare und wahre Sachverhalt,
an den die tendenziösen und verlegenen Ableugnungsver-
suche der französischen Darstellung nichts ändern können.

Zn Bern ist auf Grund oon Verhandlungen zwischen
Vertretern der deutschen nnd der italieni¬
schen Regierung eine Vereinbarung über
Kriegsgefangene und Zivilpersonen  unter-
zei net worden . Nach den Bestimmungen dieser Verein¬
barung sollen insbesondere die beiderseitigen schweroerwun-
deten und kranken Kriegsgefangenen und das Santtäts-
personal in die Heimat entlasten werden . Darüber hinaus
wird aber auch ein erheblicher Teil der in italienischer
Hand befindlichen gesunden deutschen Kriegsgefangenen
befreit werden . Es sollen nämlich die über 45 Jahre allen
Kriegsgefangenen und diejenigen Kriegsgefangenen , die im
Aller zwischen 40 und 45 Jahren stehen und Bäter von
drei oder mehr Kindem sind , sowie eine Anzahl deutscher
Kriegsgefangenen , die sich über 13 Monate in Gefangen-
schast befinden . Kopf um Kopf ausgelauscht werden.
Außerdem sind für die Behandlung der beidersettigen Kriegs¬
gefangenen Richtlinien festgesetzt worden , die im allgemei¬
nen den mit Frankreich im Dezember ». I . vereinbarten
und in einem Abkommen vom 15 . März 1SI8 niederge-
legten Bestimmungen entsprechen. Die Bestimmungen des
deutsch-ttalienischen Abkommens kommen auch denjenigen
in italienischer Gewalt befindlichen Kriegsgefangenen zugute,
die oon den serbischen Truppen an Italien übergeben
worden find . Aus den Bestimmungen , die zum Schutz der
beiderseitigen internierten oder verschickten Zivilpersonen
vereinbart worden find, ist heroorzuhsben . daß die in italie-
ni 'chen Kolonien befindlichen brutschen Zivilpersonen auf
ihren Wunsch nach Italien üdergrsührl werden.
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TsKeS « x» igkMei'
Beratungen der mitteleuropäische«

Wirtfchaftsvereiue.
Wien . 24 . Mai WTB.

Unter übe .aus zahlreicher Beteiligung oon hervorragen¬
den Vertreter « der Volkswirtschaft a«s dem Deutschen
Reich , aus Ungarn uns aus Oesterreich nahmen gestern
die für zwei Tage in Aussicht genommenen Beratungen
der mitteleuropäischen Wirtschaftsoereine in Deutschland,
Oesterreich und Ungarn ihren Anfang . Den Gegenstand
der Verhandlung -» bildet die Frage der Steigerung der
landwirtschaftlichen Produktion in den Staaten Mitteleuropas.
Einen besonderen Glanz erhielt die Veranstaliung durch
die Anwesenheit des Herzogs Emst Günther zu Schleswig-
Holstein . Unter den Gäste « aus dem Deutschen Reich be¬
fanden sich Geheimrat Julius Wolf und GeneralanwaU
des Landwirtschaftlichen Genostenschaftsoerbands in Berlin,
Gennes . Erschienen waren u . a . ferner der deutsche Bot¬
schafter Gras Wedel , der ungarische Handel , minister
Szteremjt , Eisenbahnminister Freiherr oon Bar -Hans,
Finanzminister Wimmer und der Ackerbauminister Syeoa
Tarooca . _

Die Bereiuigte » Staate « « ud der holländische
Schiffsraum.

Washington , 23 . Mat . WTB.
Das Kltegshandelsaon unternimmt jetzt die notwen¬

digen Schritte , um in den dafür geeigneten Hafenplätzen
die Holland versprochenen 50000 Tonnen Brotgetreide
zur Verschiffung bereit zu stellen . 15 000 Tonnen Getreide
liegen bereit und ebensoviel wird noch vor Ankunft der
niederländischen Schiffe zusammengebracht werden . Der
niederländischen Regierung wurde zu verstehen gegeben,
daß die Dampfer bald abzesandt werden müßten , da die
Vorräte nicht aus unbestimmte Zeit ausbewahrt werden
könnten . Diese Schiffe müßten aus der Flotte entnommen
werden , die jetzt in holländ schen Häfen still l egt . Selbst¬
verständlich bezieht sich die Bürgschaftserklärung des Prä¬
sidenten . daß die Dampfer , die nach Amerika geschickt wer-
den . um die 100000 Tonnen Getreide zu holen , die oon
den Bereinigten Staaten und Argentinien versprochen wor¬
den seien, weder b -schlagnahmt noch festgehalten werden
sollen , auch auf dies» Schiffe . Da der niederländische
Dampfer „Hollandia " , der aus Argentinien Getreide nach
Holland bringen soll , infolge des niedrigen Waffelstande«
de« Rio Plata die volle Ladung nicht mit sich nehmen
konnte , darf er 500 Tonnen Getreide aus den Bereinigten
Staaten abholen und zugleich die noch in den Bereinigten
Staate !: zurückgebliebenen holländischen Seeleute mttnehmen.
Auch die Geireidkverschiffmig rach Norwegen soll beschielt-
nigt werden . 15000 Tonnen Brotgetreide find zu diesem
Zweck bereits srrtgegeben. *

Neuyork . 24 . Mai . WTB.
Der Korrespondent der „Affociadet Presse " berichtete

aus Washington : Die Regierung hat der holländischen Re-
gic :u -i mtgei -ill , daß dem Ersuchen , drei holländischen
Schiffen , die sich jetzt in amerikanischen Häfen befinden,
die Ausfahrt zu erlauben , um das oon der Entente Hol¬
land versprochene Getreide zu befördern , nicht stattgegkben
werden kann und daß , um eine weitere Verzögerung in
der Gelreidebeförderung zu verhüten , nieverländische Schaffe
hierfür nach Amerika gelaffen « erden sollen . Der Bericht
daß Holland die Ausfahrt holländischer Schiffe aus seinen
Häfen verboten habe , wird in amtlichen Kreisen nicht ver-
standen , aber man vermutet , daß Deulfchland für diese
Haltung verantwortlich ist.

* Die vorstehende Nachricht findet eine Ergänzung in
folgender Mitteilung des „Nieuws Rotterdamschen Courant"
vom 18 . Mai , abends : Der holländisch « Kolonialminister
telegraphierte dem Generaigouoerneur von Holländisch -Ost-
indien , daß die Zusicherung , drß holländische Schiffe in
Nordamerika Bunkerkohlen erhalten könnten und bedin¬
gungslos ausklariert « erden , oon der Regierung der
Bereinigte - Staaten nicht zu erlangm sei. Hieraus geht
klar hervor , daß die Bereinigten Staaten offenbar darauf
ausgehen , holländischen Schiffsraum aus niederländischen
Häsen herauezulocken , um ihn dann ebenso wie den be¬
reits beschlagnahmten wegzunehmen . Die niederländischen
Reedereien werden sich vor weiterem Raub dadurch schützen
können , daß sie ihre Schiffe in niederländischen oder siche¬
ren neutralen Häsen still legen . Daß die Vereinigten
Staaten in der Lage wären die wenigen Schiff «, die sür
die Versorgung des holländischen Volker mit den notwen¬
digsten Lebensmitteln erforderlich find , zu entbehren , ist



selbstverständlich. Wenn sie den holländischen Lebenemitlel-
schiffen die Ausfahrt aus den Häfen der Bereinigten Staa¬
ten verwehren, so tun sie Las mit bestimmter Absicht. Si:
wollen Holland den amerikanischen Forderungen gefügig
machen. Holland gehört nicht zu den Großmächten. Gleich¬
wohl ist das Gewicht seiner militärischen Macht in der
augenblicklichen Kriegslage auf dem Kontinent doch nicht
fo gering daß man es im politischen Spiel ohne weiteres
vttnachläsfigsn dürfte. So ist rs sehr wohl möglich, daß
ein entsprechendes Auftreten des holländischen Volkes ge¬
genüber der Entente die Lage der Niederlande wesentlich
bessern könnte. _

Die Frage der filmische» Regier«»gsform.
Stockholm. 24. Mai.

Der finnische Senat hat rach einer Meldung aus
Helsingsors im „Dagens Nyhetrr" dem Berfasiungsausschuß
des Landtags mitgetrilt, daß er ihm einen Vorschlag einer
neuen Regierungslorm auf monarchischer Grundrage unter¬
breiten werde. Nachdem der Ausschuß hiervon Kenntnis
genommen hatte, beschloß er mit 9 gegen8 Stimmen, die
Behandlung der vor der Revolution eingegangenen Ber-
fassurgsomlage auf republikanischer Grundlage auszufchie-
den. Für diesen Beschluß stimmten die Altfim-en und
die Schweden, dagegen die Iungfinnen und die Agrarier.

Ueberfmhruug der verhaftete» Sin « Keiner Führer
»ach E «gla»d.

Bern, 24. Mai.
„Petit Pa -iflen" meldet aus London: Die am Sonn¬

abend und Sonntag verhafteten Sinn Feiner-Führer wur¬
den nach England übergrsührt und mit Ausnahme der
Gräfin Mardiew'ez-Frongoch in Aales interniert. Die
Gräfin wurde noch London gebracht. Bisher wurden
gegen die Verhafteten keine Anklage erhoben. Man deutet
an. daß man sich darauf beschränken werde, sie in Hast
zu behalten, ohne sie vor ein Gericht zu stellen. Die
liberale und die fortschrittliche englische Presse erhebt oegsn
das beabsichtigte Beifohren lebhaften Einspruch. Die P esse
betont, wenn wirkliche Br weise einer Verschwörung mit
Deutschland beständen, müßten die Schuldigen gesetzlich
bestraft werden. Die übrigen müßten entweder skkigclaffen
oder verfolgt werden. _

Der DampferverkehrStockholm—Petersburg
wieder a«fge«ommen.

Kopenhagen, 24 Mai. WTT.
„Poliiiken" meldet aus Stockholm: Die seit Kriegs-

beginn unterbrochene Dampseroerdtndung Stockholm—
Petersburg wurde wieder ausgenommen. Die beiden ersten
Dampfer gingen vo gestern Abend von Stockholm noch
Petersburg mit insgesamt 90 Reisenden ad. Die Reise
wird drei bis vier Tage dauern.

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow. 25. Mai ISIS

gihr «nt «fel.
Kanonier Julius Brenner,  Sohn des Johannes Brenner von

Unterschwandorf,  erhielt das Eiserne KreuzH. Kl.
Konrrt« g»ged «rnken.

Den Frauen.
Der gleiche Dank wie unserem Volke in Mafien ge¬

bührt dem Volke in der Heimat. Ruhig und stetig erträgt
es die Entbehrungen, die der Krieg mit sich bringt, voll-

Oie Göttin cies Glücks
Roman von Reinhold Ortmann.

5A (Nachdruck verboten.)
„Es hat ganz und gar nichts zu bedeuten — verlaß

dich darauf , Bernhard l Ich bn ein paar Stunden früher
erwacht als sonst — das ist alles . Ein wenig Ruhe , und
ich werde so frisch und gesund sein wie ein Fisch im
Wasser. Als eine halbe Ärztin muß ich das doch wohl am
besten wissen/

Sie plauderten noch eine kleine Weile, und Bernhard
.erzählte ihr auch von seinem seltsamen Traum und von

der Hallucination , die er im Augenblick des Erwachens
gehabt. Gleichgültig, mit den halbgeschlossenen Augen einer
vom KopfschmerzGepeinigten, hörte sie ihm zu.

„Eigentlich ist es nicht sehr schmeichelhaft für mich,
daß ich in deinen Träumen die Rolle eines Dämons oder
Vampyrs spiele", sagre sie, als er geendet hatte . „Im
übrigen bist du nervös und überarbeitet Ich würde dir
empfehlen, vor dem Schlafengehen irgendein harmloses
Beruhigungsmittel zu nehmen."

Bernhard erklärte, daß er davon doch vorläufig lieber
noch Abstand nehmen wolle, und verließ sie dann, da sie
offenbar der Ruhe bedurfte, mit einem herzlichen Wunsche
für ihre baldige Wiederherstellung. Sobald er sich ent¬
fernt hatte, richtete sich Hanna halb aus ihrer liegenden
Stellung auf und stützte den Kopf in die Hände.

„Ich darf es also nicht zum zweitenmal versuchen",
sagte sie vor sich hin. „Aber was nun ? — Nun , gleich¬
viel! Das äußerste Mittel bleibt mir ja noch immer !"

-» »
Es war um die fünfte Nachmittagsstunde , als Harro

Boysen in das Arbeitszimmer seines Freundes trat . Er
war ganz schwarz gekleidet; aber viel deutlicher noch als
die Farbe seines Anzugs sprach der tiefernste Ausdruck
seiner sonst so frischen und heiteren Gesichts von der
schmerzlichen Trauer , die sein Herz erfüllte . Gepreßt,
kaum vernehmlich klang sein Gruß , und als Bernhard j

bewußt undopserbereit  treten die Frauen in Dienste
und Arbeiten, aus denen di« Männer abbrrufen wurden.

Reichskanzler Graf hertltnz im Reichstag 2- . November*
In ftde Frauenstirne  ist sin Kreuz
jetzt eingezeichnet,
niemand dann es sehen.
Durch all das Leid,
der Besten Sterben, sind auch wir geweiht.
Und unsrer Seele Tiefe  wird entbrannt,
von einer großen Liebe,  Vaterland.

Verliehe» wurde dem HaupilehrerK.Wann e rdas
Ritterkreuz II. Klasse des Frledrichsordrns mit Schwertern.

Ass dm Selbe der Ehre.
Wtd -r kam gestern eine erschütternde Trauerbotschaft

in eine hiesige Familie: Kfm Max Kittel.  Gefr . des
Ldst.-Inf .-Regts. 17! ist am !6 Mai einer schweren Ver¬
wundung(Ko-sschuß) in einem Feidspital an der italieni¬
schen Grenze, versehen noch m!t den hl. Sakramenten,
erlegen und am 17. Mai auf dem Zivilsrtedyos' begraben
worden. Aas brstgt doch diese inhalrsschw re Karts des
Feldkoraten an unendlichem Weh und Leid der Gattin,
die seit über 3 Jahren fast über ihre Kraft in der Leitung
des hirr rvohleingesührten Kaufhauses Kittel steht! Noch
über Lfttm durfte sich der Heimgegangene nach Ableistung
eines Kurses tn Tri nt einer kurzenE holung in der
Heimat erfreuen. Wie von schwerer Vorahnung voll gads
nochmals herben Abschied und heute ist das Leben des
stillen, bescheidenen und höchst rühriger Mannes und glück-
liehen Familienvater« bereits im ehrenvollen Tod sürs
Vaterland abgeschlossen. Gott tröste die trauernde Gattin
mit ihrem Kinde und die Hinterbliebene selbst kränkliche
70jährige Mutter mit dem bereits früher schwer verwundeten
Bruder. Srin Andenken bleibt hier in Ehren!

Mehl - ««d Brotmarke» für Juni ds. Js.
* Bon den nächster Tage zur Ausgabe geangenden

Mehl- und Brotmarken sind infolge Herabsetzungd-r Brot¬
ration die Marken 6 ^ dl und O für je 150 § Weizen¬
mehl oder je 200 § Weizenbrot ungültig. Diese Mar¬
ken dürfen von Mehihändlern und Bäckern
nicht angenommen werden.  Für die Marke U
über 350 § Mehl kann Weizenmehl verabfolg! werden.

Pferdeverkauf. Am Dienstag den 23. Mai wer¬
den in Stuttgart-Gaisburg im städtischen Schlachwiehhoj
russische Pferde zum Ankaufspreis zuzüglich der Unkosten
oerkauft. Im Anschluß daran werden 44 dänische Hftrde
(starke Halbdiuipserdr) meistbietend(ohne Rückerstattung
eines Uebeierlöses) versteigert. Die meisten Tiers sind
drei Jahre alt.

11. Staatslotterie . (5. Klasse. 1!. Ziehungsiag.)
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 15 000 Mk. aus
Nr. 184 309. 3000 Mk. auf Nr. 31879. 1000 Mk.
ans Nr. 31027. 174659. 184117, 186235. t89855
500 Mk. auf Nr. 30 820. 174 578, 174 751, 175211,
177828, 178245, 178317. 186632, 187171. 226940.
226957. Außerdem 143 Gewinne zu 240 Mk. (Ohne
Gewähr). _

Ans dem übrige« Württemberg.
r Oberndorf . Ein schweres Gewitter, verbunden

mit Hagelschlag und wolkenbruchartigem Regen ging am
Mittwoch nachmittag gegen5 Uhr über unsere Stadt und
Umgegend nieder. Durch den wolkenbruchsttigenRegen
stürzten bald ungeheure Waffermaffen von den Bergen,
die große Geröllmassen mit sich führten und den Stadtbach

überfluteten. Da diese Geröllmafien vor dem Wehr sich
stauten und infolgedessen ein Aufziehen trotz größter An¬
strengungen nicht möglich war. fand das Wasser keinen
Abfluß und überschwemmte, wie der „Schwarzw. Bote"
berichtet, das ganze Wöljrd, stürzte über die umliegenden
Gärten, dabei arge B-rwüstungen amichkend, und Überfluß
den yanzen unteren Teil der Wasserfallstraße- Auch in
der Nähe des Wasserfalls wurden Gärten zerstört.

r Oehriuge «. Am 16. Mai de. Js . entschlief
Prinzessin Marie Agnes zu Hcchenlohe.Ingelftnkren in
Konftaminspel. wo sie in der Krankenpflege tätig war,
an Flecktyphus und Lungenentzündung. Die Entschlafene
war geboren am 17. September 1883 zu Koschrntin als
jüngste Schwester der Gräfin von Piickler und Limpuw zu
Schloß Gaildorf. ^

rreHtk' MALrMrtzML,

Bo « der Westfront.
Basel , 24. Mat Drahta Laut„B rs ler Nrch schien

meldet yaoas : Der Feind hat nunmehr seine Angriffr-
mittel bereitgrstelll. Das Auillerieseuer erreicht fortgesetzt
ungewohnte Heftigkeit, die Fliegertäliokeit hat sich ver¬
zehnfacht. Wahrscheinlich warten die Deutschen nur den
Augenblick ab, der zur Ueberraschung besonders geeig¬
net. An und hinter ber Front steht eine geschlossene fran¬
zösische Armes, gestählt von dem Gefühl des Hasses geaen
den deutschen Militarismus und Imperialismus. Der Zu¬
strom amerikanischer Truppen dauert Tag für Tag fort.
Begi «« der große» Offensive a« der italienische«

Frvur?
Wie «, 25. Mai. WTB. Drahtb. Amtlich wird

oeriautdart: Gestern griffen die Iislierer unser« Stellungen
auf der Zugna Tmla und im Eischtal nach starkem weit¬
reichendem Grschützsemr zu wiederholten Malen an. Die
beiden ersten Angsifie brachen schon in dem trefflich wir¬
kenden Feuer unserer Bat erien zusammen, die Angreifer
flüchteten in ihre Gräben zurück. Beim dritten Ansturm
kamen die Italiener bis knapp an unsere Stellungen,
Kaiserschützen vom3. Regiment sprangm aus ihren Deckun¬
gen und warfen sich dem Feind mit gewohnter Tapferkeit
entgegen. Der Nahkampf endete mit einem völligen Sieg
drr Unseren. der Angreifer wurd- überall Lurchgsworfm,
ein letztes Italienermst noch in der Nacht gesäubert. Zum
gleichen Ergebnis führten drei Vorstöße, die der Feind
gegen unsere Siellungen auf dem Monte Asolone versuchte.
Auch hier wurde er sidesmel abgeschlagen. So hat für
die Italiener auch das vierte Jahr ihres Raubkrieges mit
schweren Mißerfolgen begonnen.

Ber », 25. Mai. ' Drahtb. Der Berner„Bund"
belichtet: Aus italienischen Meldungen ist ersichtlich, daß
der Kamps vom Admellogebiet bis zum Morttello immer
gswsitiger anschivillt. Oeste reichische Vorstöße werden
ständig von italienischen Tettangr-ffen abgelöst. Man kann
nachgerade von einer gewissen Verstärke:« der dort im
Tang btfiMichen Kämpfe sprichrn. Am schärfsten haben
sich Kämpfe um den Gardasee und mn Movie Patzubto
ausgebildri. Horlräck'ges Ringen -st um den Monte
Corno eniflamml. Es scheint, daß es sich sitzt um Ein¬
leitunĝKämpfe zu der großen Offensive handelt.

Die Kriegslage am Abend des 24 . Mai.
Berli », 24. Mai. WTB. Drahlb. Amtlich wird mügereil! :

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neue».
ME «rsM. M «rrer am So »»ta« «nd Montag.

Weitere Gewitterneigung, sonst vorherrschend trocken und warm.
8Sr dt» « tzrNMim:? s» ai>e«o«rrchk. L. Dr ->» «,

u. «»»lag der B, » . p -ijser'kch«» <v»Äde«Ä»« Mas'. 8o!««r

Syloander aufstand, um ihm mit einem warmen Wort
Ler Teilnahme die Hand zu schütteln, wich er ein wenig
zurück.

„Verzeih, wenn ich deine Hand jetzt nicht nehme,
Bernhard ", sagte er. „Es könnte dich nachher gereuen,
daß du sie mir gegeben."

„Was heißt das ?" fragte der Rechtsanwalt aufs
höchste befremdet. „Was bringt dich auf eine fo unge¬
heuerliche Vermutung ?"

Harro blickte gesenkten Hauptes vor sich hin, und statt
die verlangte Antwort zu geben, sagte er : „Ich habe mich
heute früh , während du abwesend warst, schon einmal bei
deiner Schwester melden lassen. Aber sie hat mir , wie
auch jetzt wieder, durch die Haushälterin geantwortet , daß
sie leidend sei und niemand empfangen könne. Sie ist
doch nicht ernstlich krank?"

„Ich denke — nein. Es ist nach ihrer Versicherung
nur eine gewöhnliche Migräne . Aber du glaubst doch
nicht etwa, daß - Habt ihr denn einen Streit mit¬
einander gehabt, Harro ?"

„Einen Streit ?— Nein,das war es wohl eigentlich nicht."
„Aber es ist doch etwas zwischen euch oorgefallen?

Leugne es nicht — dein Benehmen verrät es ja zur Ge¬
nüge. Und sage mir offen, was es gewesen ist, damit ich
die Rolle des ehrlichen Vermittlers spielen kann. Irgend¬
ein Mißverständnis doch ohne allen Zweifel."

Der Bildhauer schüttelte den Kopf. „Nein. Wenn
es zwischen deiner Schwester und mir Mißverständnisse
gegeben hat, so war es vor unserer Verlobung , Bernhard !"

„Das verstehe ich nicht. Und da du doch ohne Zweifel
gekommen bist, dich mit mir darüber auszusprechen,
so - "

„Entschuldige — aber mein Besuch bei dir hat eigent¬
lich einen anderen Zweck. Willst du die Güte haben, dieses
Schriftstück hier auf seine Fassung zu prüfen ? Als Jurist
wirst du mir ja sägen können, ob die Form genügt oder
ob es anders stilisiert werden muß."

Er batte einen sorgfältig zusammengelegten Bogen
Kanzleipapier aus der Bnnttasche gezogen und ihn dem
Rechtsanwalt überreicht. Rasch entfaltete Bernhard das

Blatt , und das höchste Erstaunen spiegelte sich in seinen
Mienen , während er las.

„Wie, Harro — verstehe ich recht? Du erklärst in
dieseni Dokument , daß du alle Ansprüche, die dir an dem
Nachlaß deines Oheims Dietrich von Restorp zustehen, auf
meine Schwester überträgst ? Und du bebst besonders her¬
vor, dass auch dein etwaiger Bentzanteil an dem streitigen
Saizbergener Teiram in diese Abtretung einbsg.issen sei?"

„Ja , das wollte ich sagen. Habe ich es richtig ab-
gefaszt?"

„Ach, darüber brauchen wir gar nicht erst zu reden.
Denn Hanna wird das selbstverständlich nicht annehmen.
Was , um des Himmelswillen hat dich denn überhaupt zu
dieser sonderbaren Abtretung bestimmt?"

„Der Wunsch, deine Schwester wenigstens vor mate¬
riellem Schaden zu bewahren, wenn sie. wie ich es von
ihr erbitten werde, in die Aufhebung unseres Verlöbnisses
willigt ."

Bernhard Syloander warf das Blatt auf den Tisch,
und seine Stirn zog sich in Falten.

„Ah, steht es so? Du willst zurücktreten? Und aus
welchen: Grunde ?"

„Ich möchte dir den Grund nicht nennen, Bernhard,
ehe ich mit Hanna gesprochen habe." .

„Aber ich habe ein Recht darauf , ihn zu erfahren.
Du weißt, daß meine Schwester keinen anderen Beschützer
hat als mich. Mir kommt es zu, ihre Ehre zu verteidigen,
und ich werde mich dieser Verpflichtung sicherlich nicht
entziehen."

„Du wirst schwerlich in die Lage kommen, sie erfüllen
zu mü'sen Denn ich bin kein Elender , der die Ehre eines
Mädchens antasten könnte, das er noch gestern zu lieben

l

-glaubt."
„Alio du glaubtest es nur ? Innerhalb weniger

stunde:: ist dir die Erkenntnis anfgegangen, daß du dich
-täuscht hast?" .

Han Augen hafteten noch immer an den per chnor-
;lten Mastern des Teppichs. Seine breite Brust arbeitete
hwer, und wie ein aus dem tiefsten Herzen kommender
stufzer klang es : „st (Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land-
wirtschaft, betreffend Verkauf von Rnffeupferde«

«ud von dänischen Pferden.
I.

Am Dienstag, den 28. Mai 1918 von vormittag«
11 Uhr an werden in Stuttgart'Goisburg im städtischen
Schlachtoiehhof russische Pferde zum Ankaufspreis zuzüglich
den Unkosten verknust. Die Pferde werden nur an Land-
wirte, Gewerbetreibende und andere Personen (mit Aus¬
nahme von Pferdehändlern) abgegeben, die im Besitz eines
weißen oder gelben Ausweises des K. fislio. Generalkom¬
mandos für den Ankauf eines Pferdes sind. Für die
Pferde wird keinerlei Gewähr Zelei:et, sie sind bar zu bezahlen.

II.
Im Anschluß an den Berkaus der Russenpscrde werdcn

44 dänische Pferde (starke Halbblutpferde) meistbietend
(ohne Rückerstauung eines Uebercrlösrs) versteigert. Die
meisten Dere sind3 Jahre alt. Zu drr Versteigerung der
danische» Pferde werden nur Landwirte und Gewerbe-
treibende(mir Ausnahme von Pserdehännlern) zugelosten,
die im Besitz eines roten Ausweises desK. stello. General¬
kommandos für den Ankauf einer. Pferdes sind.

Sofern ein Interessent sich aus Grund eines nicht auf
seinen Namen ansgestrlUen Ausweises an der Versteigerung
beteiligen will. hat er eine von der Ärll Polizeibehörde be¬
glaubigte Vollmacht darüber beizubringen. daß er das
Pferd für denjenigen steigert, avf besten Namen der Aus¬
weis ausgestellt ist. Die Zentralstelle behält sich vor, in
zweifelhaften Fällen Steigerer zurückzuwetsen.

Der Verkam erfolgt unter folgenden Bedingungen:
1) Das Zaumz-ug ist nicht tu den Verkauf eingrschlossen,

«s sind daher Trensen oder Halfter zur Abnahme drr
Pferds mitzubringen.

2) Gebots dü fe« nur in vollen Markbeträgen gemacht
werden. Die Steigerungskinheit ist 10 Mark.

3) Die Erteilung des Zuschlags erfolgt durch den Aller
des Verkaufs. Bis zum Zuschlag bleibt der Höchst-
bieisnde an sein Angebot gebunden.

4) D.r Käufer hat sich zu verpflichten, dss Pferd wäh
rsnd drs Krieg« nicht ohne di? Genehmigung drr
Zentralstelle zu veräußern und im Ueimt-etng ;solle
die von der Zentralstelle festzusitz-r.de Vertragsstrafe
zu bezahlen.

5)  Es wird keinerlei Gewähr geleistet. Nach crml
tem Zuschlag kann der Käufer von dem Kauf nicht
mehr zurücktreten. Für fehlerhafte Beschastenheit des
Pferdes kann er keinerlei Entschädigung verlangen, er
begibt sich vielmehrm dieser Beziehung ausdrücklich
aller ihm gesetzlich etwu zustehenden Rechte.

6) Unmittelbar nach dem Verkauf sind die Pferde abzu-
nehmen und vorher bar zu bezahlen.

III.
Sämtliche Tiere können am Berkaufstage eine Stunde

vor dem Beginn des Verkaufs besichtigt werden.
Stuttgart, 21. Mai 1918. gez. Sting.

K . Hberarnt Nagold.
Mehl - und Brotmarke» für J «»i dS. Js.

Bon den nächster Tage zur Ausgabe gelangenden Mehl-
und Brotmarken sind infolge Herabsetzung drr Brotration
die Marken 6 kt di und o für je 150 ss Weizenmehl
oder je 260 § Weizenbrot ungültig. Diese Marke»
dürfe« von Mehlhäudler« «»d Bäcker» »icht an
gerrvmme» werde«.

Für die Marke I. über 350 § Mehl kann Weizen¬
mehl verabfolgt werden.

Nagold, den 24. Mai 1918. K. Oberamt,
Reg.-Rat Kommerell.

Bekanntmachung
Zu drm  gemeinsamen Ausruf des K. Ministeriums

des Innern und des K. Krieg Ministeriums
An die Landwirte«nd Landfraue« Württembergs
vom 12. Mai ds. Js . (vergl. Amtsblatt Nr. 112) ist noch
dekamttzugeben:

Für Früchte, welche aus Grund des Aufrufs frei¬
willig abgeliefert werden, können nach Mitteilung der
Reichsgetreidestelle, Geschäfisabieilung. noch die vor dem
1. März 1918 geltenden Höchstpreise bezahlt werden.

Hiernach wird bezahlt:
28 für den Doppelzentner
30 , , , »
33 , » „ „
21 . . „
27 » , , ,
70 , . , ,
80 . , .
85 , , , »
60 , , .

Für Hafer, der freiwillig bis 15. Juni 1918 an die
Heeresverwaltung abgeliesert wird, wird nicht bis 45 Mk..
sondern bis z« SV Mk . sür den Doppelzentner bezahlt.

Weilers Ablieferungen werden für Heer und Volk
auf das dringendste benötigt. Es darf deshalb erwartet
werden, daß dem Aufruf zrr freiwilliger Ablieferung überall,
soweit es nur irgend möglich ist, sofort entsprochen wird.

Nasold. den 24. Mai 1818. K. Obeeami.
Reg.-Rat. Kommerell.

Für Roggen
, W°!zrn
, Kernen
. Dinkel
, Gerste
. Erbsen
„ Bohnen
„ Linsen

Ackerbohnen

Viehzählung am 1. Juni 1S18
Am 1. Juni ds. I ». findet im Bezirk, wie auch im

ganzen Reich, wieder eine Zählung der Pferde, des Rind-
oll hr. der Schafe, der Schweine, der Ziegen. Gänse, Ga-
ten und Hühner sowie der Kaninchen(Stallhasen) statt.

Die Herren Ortsvorsteher werden daher aus die
Ministerialverfügung vom 17. d». Mts. — Staatsanzeiger
Nr. 115 — namentlich auf Ziff. 3 derselben, wornoch
vorher in jeder Gemeinde eine ortsübliche Bekanntmachung
über die Zählung zu erfolgen hat, noch ganz besondershingewiesen.

Der Termin sür die Vorlage der abgeschlossenen Octs-
listen an da; Dberamt— 0 Jnni LS18 — ist ge««»eiuzuhalte«.

Die Drtslistenoordrucke werden alsbald nach ihrem
Eingang beim Obersmt den Gemeindebehörden zugehen.

Den 24. Mai 1S18. Reg.-Rat. Kommerell.

Verbot betreffend das Verfüttern von grüne«
Roggen «nd grüne« Weizen.

Auf Grund der Verordnung des Bundeerair üb.r
das Verfüttern von grünem Roggen uid Weizen vom20 Mai 1915(Seichs vrsetzdl. S . 287) hat das K. Min.
d. I rre-n m er« 22. Nu  a.'Z 2r die Zritbiszum Inkcast,
treten der in Aussicht stehenden Reichsgetreideordnung für
die Ernte ISIS nachstehendes verfüg!

1. Das Abmähen oder Verfüttern von grünem Rog-
gen oder grünem Weizen jeder Act. also auch von Spelz(Dinkel) Eurer und Einkorn, ist verboten. Das Verbot
erstreckt sich auch aus das Abmähen oder Verfüttern von
Mischungen von grünem Brotgetreide mit Gerste.

2. Zuständig zur Bewilligung von Ausnahmen ist dasOberarm.
3. Die Bekanntmachung des Ministeriums des Innern

vom8. Juni 19lS. betreffend das Verfüttern von grünem
Roggen und Weizen(Staatsanzeiger Nr. 132, Kriegslist-tage III zum Amlsbl. des Ministeriums des Innern S.
20) tritt über die Dauer der Geltung der gegenwärtigen
Verfügung außer Wirksamkeit.

Nagold, den 24. Mai 1918 K. Oberami:
Reg.-Rat. Kommerell.

Auf die in Nr. 112 des Staotranzeigers für Würt¬
temberg vom 15. Mai 1918 erschienene Bekanntmachung
der Reichsstelle sür Gemüse und Obst über Lohudrock-
vnng von Gemüse und betreffend Dörrverbot für
Frühgemüfe, sowie die Bekanntmachung der Kriegsge-
srllschost für DSrrgemüse betr. Absatz von Dörrgemüsewird hiermit aufmerksam gemacht.

Den 23. Mai 1918. ' K. Oberam:
Rea.-Rol Kommerell.a

Nagold.
Den heurigen

Futter -Ertrag
aus unseren Grundstücken beim Krankenhaus und an der Bahnlinie
sowie dem Grundstück in d-r Halle bgcherstraße verpachten wir

am MM»de» L7. M18 abesds7Shr.
Zusammenkunft beim Kranke hau

K. Forstamt Nagold.

Reisverkanf
Am Montap  den 27. Mai

mittags5 Uhr in Oderjettinge«
„Krone" aus Saatswald Kup-
plngei steig: 32 Lose Stadelreisig aus
Haufn.

Nagold
SberaM MgeMMramrsyMsse.! Reisig- und Stangen-

Rohrdorf. Verkauf.

Haus -Berkauf.
Verkaufe mein schön gelegenes, sommerliches-

Wohnous. für jeden Zweck geeignet, mit

Baum- und Gemüsegarten.
Könnte am Sonntag , den 26. Mai bei Kachr. Kil ! inger  ringe-
sehen werden, sonst näheres bei  Frau Berts ch, Cannstatt , Brunnenftr. 2.

Nebringen.

I«
Am Montag , den 37 . Mai . vormittags 10 Uhr werdeim Nebringer Bllrgenvald

18 Stück saubere Eichen
mit 14 Festm.

verkauft. , _ _
Zusammenkunft um V,10 Uhr kr der Sindltnger Straße obeam Ort.

(Kaiser, Zimmermstr.

Ein ordentliches, jüngeres Mäd¬
chen sür Tagesstellung gesucht.

Zu erfragen bet der Geschäftsstelledes Blattes.

MMtlMtMk. V. LLI8M.

Mo - « - « . Ke-
schäfls - äuser,
Lavdanwese«
Hrnn - stSLe,
S -schsft«

gesW!

Wer irgend ein Be¬
sitztum oder Seschäst an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder Hohr
Anzahlung veukaufeu
will »der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
voieeresi- Ver« ittli »r»-

ronti-Lls, tüjieiiea,
k« tsr,tr . 881

Die Stadtgemeinde Nagold
bringt am nächste» Montag 37.
Mai nachm. S Uhr im Rathans¬
saal zum Verkauf aus Distrikt
Killberg:

Abteilungen der Waldachhut(links
der Fr .udenstädter Straße) :

1040 Nadelreifig - und 40
Laubreis -Welle », 1 Laub-
reishanftu,
Abteilungen der Nagoldhut(rechts

derselben Straße) :
8SS Nadelreifigwelleu;

ferner aus Abteilung oord. Leiten¬
löcher— Gäuhut —

4L Radelreiswelle«
u aus Abtlg. O schelbronner Steig

33 Radelreisstange « 7—12
m lg.

Nagold.
Es wird Höst, ersucht, die zur

Anfertigung von Hausschuhen

entlehnten Leiste
zurückgeben

zu wollrm. andernfalls Entschädigung
»erlangt« erden müßte.
Mob svd Wilhelm Gröningtt.

Schuhgeschäft.

Sendet Bücher
ins Feld!

Gesucht
Wirt eise Pötzer!»

aus Dauer.
Anträge sofort an

Stadls ch.-Aist Nagold.

Referdelazarett Nagold.
Am Montag, den 27. Mai 1918

vorm. 11 Uhr findet die Vergebung
der Deipstegungsgegenständ? für die
Zeit vom1. 7. 1918- 31. 12 1918
im Wege der öffentlichen Verdingung
statt. Angebote sind bis zu diesem
Zeitpunkt versiegelt und mit Ausschiist

Nagold.

Schuhmacher-
Gesuch.

Gin der Lehre entlassener Junge,
findet sofort dauernde Beschäftigung
beiW.Griininger SWgeMsi.

Bahnhofflraßs

versehen„Angebote auf Lieferung
von Berpflegungrbedürfnisten' an
das Res. Lvz. Abt. Waldeck, wo
auch die Lieferungsbedingungen zur
Einsicht auflteaen, eiuzaceichen.

Nene und gebrauchte

WtlNIMllillKll
aller Art

solange Dorrat sür Haus. Erwerb
und Handwerkern preiswert ab-
zuLkbeu.

— Dluchunft kostenlos. —
Stefan Gerste», Reutlingen.

Suche wegen Einberufung des
jetzigen sür soforte-nen

Pserdedlich
RiZ Rapp.Mahl-u.SSgMerk
Umerschwaudorf OA. Nagold.

l8l »bt» A»8vtl». MM. W
Am He«e»empfiehlt:

Sense«
(m großer Auswahl)

Sensenwörbe
Wetzsteine
Kümpfe
Dengelgeschirre
Rechen und
Gabeln aller Art.

«Lrn

Feldpostschachteln
Vorrätig beiG.W .Zaifer, Nagold.



KemäielM»Will«.«.,».i>.i.
H»Iterk »«d«r8tr »ke (krüker I)r. Kan8«1il!old'8ede8 üsus ).

kernspreckei - Xr. 26
kostsckeckkonto Xr. 402
^Vürtt. XotendankAiro-Ivonto
keiclisdankAiro -Xonto.

_ _ , . . . .

Der bMlllloze LÄilWMMr
ist mekr äenv je eine vÄtbrlänäiseke kflickt Aevoräen . >vir ^bringen äaker äsn
von uns seit sakren ^epfle^ten

8ctteek-unc!4)ederweisungs -Verkekr
in empkeklenOe krlnnerunA. / ur köräerun § äesseiken eröffnen Mir jedermann
rin8trsg6nü6, gedüllrenkreie MeMonten. vis llederivei8Ullg van Le-
trsgsll jeüsr llöüe dk8orgsn vir intern Ke8vdM8kreulläM nseii über
7V « Srttsillb. kiälrss «int 8ZmMebell k6ick8bsllkplät26li völlig K08tsni08.
ffebervveisuno'SLufträKe nekinen Mir an unserer Xasse entZê en, dieselben können
uns aber auck mittels äer bei uns AebraucblicbenD'eberMeisun̂sformulare. Mslcbe
wir, wie aucb äie Lcbecksvrmulare, untznl̂ tzlllicb sdAeden. erleili rveräen.

.̂ lle sonstigen dankmüssissen Oesebafte, vie:
Lrökkmillg isakesäsr kesbllullge» mit unä obos vrsäilgMsbriwg,
KevsSbnillg von vsriebkll,
Lllnsbms van Vsg08itvn- unä8psrsin!ag6n, gegen8leigelläe Verri«8img,

je nseb vsuer äer Lnisge,
Ln- unä Verirsvi von iVertgggieren unä VerIv8ung8koniroUe äer8klbell,
Kinlö8llng veriv8ter iVertosgierv, Kougon8 unä iremäer Kelä8vrte»,

ete. ete.
besorgen Mir ebenfalls kulantest unä sieben mit näkeren Auskünften bereilMillissst
xu Diensten.

lieber alle 6e8ebäft8LNK6lexenbeil6N >virä ZeKenüber jeäeriiiaim
strevASl« Ver8vk̂ vjeA6nkeit beebaeblet.

ci
ci
Li
Li
LI

oOrst«rillm8am««v»«MM 8
(Deil 1 unä 2) ^

SomrtaA, äen2 .,1nni 1918,naciiin . 4 ^ illll-
iu ävr 8tal1tkiic ;Iie in Xa ^ olsl

AttvirKsillLs : krl . j . DanZ, krau 8 <rllenderK-Lienema»n,
Lon êrtsanxerinnen ; Herr D . Ackermann . Lon - ert-
sanAer. samtlicbe aus Stuttgart ; Herr kritr Daas.
Lon êrtsän^er aus 'Wiesdaäen ; Lbor unä Orebesier
äes X . Seminars ; Or§el : Derr Llaupilebrer kickt;
Deitun^: Oberlekrer Lcbmiä.

l>.MmilimL k«iiiill.-ki!8.
Lsnkgesekätt

E» jLeLtz 8ti .»
(trüber XänlA8tr . 35)

kernspreckanscblüsse Xr. 8355 . 8356 unä 8357

Luzkütirling Aller banligezoliMliellen IrsnzglilioAM

8l»erlsl-Melllliis kiir uonotierte lVertpApiere
Ito8leillo8e inäivläueUe öerstung in allen krsgen äer ii3gttsl8gu8out2nng.

Mötziugeu, den 22, Mal. 1918

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

a» dem so schm ren Vcitust unserrr so lieben Gat¬
tin. Mutter, Großmutter, Schwester und Echw rger-muttrr

EWeihe Görm
sür die zahlreiche Lr chenbegleituno, öir trostreichen̂
Worte des Geistlichen lmd den Gesarrq des Ge-
fangoereirs sagen wir den i:nigstrn Dank.

der Gatte: Alexander Gärtner , Küfer
mit seinen Kindern Friedrich Alex. Amalie und Vertha.
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Xummerierte Sit ê 1,50 Nk ., unnumm. 1
L. Ssminarrsktorst : Dieterle

kroxfsmiiie rnil üilltrittzlcLi'tM sinck in der«. ff. r»i8«i-'8«I>eii kiî liLndlx.ni tiLke».

Attenfteig.

I« Misfionsfeft
jü-. den Hinteren Bezirk findet am Dreieinigkeitöfest, S« . Mai,
nachm. Ä Uh« in der Siadttzkrche starr.

Redner: Pfarrer Schaible , Missionar Hole (Indien), Missionar
Wertz .(Gsldköste).

Hiezu ladet herzlich ein
Gtadtpfarrer Hang.

Todes -Anzeige.
Mein lieber Mann

Mkmini üsx Mel
hat am 16. Mai infolge eines Kopfschusses wohlversehen in
einem Feldlazarett im Alter von 29 Jahren den Tod der
Ehre erlitten.

In tiefstem Schmerz
Nagold, 24. Mai 1918.

' die Gattin ; Katharina Kittel , geb. Hoch
mit ihrem Kinde Martha,

die Mutter : Maria Kittel , Böblingen,
der Bruder : Willibald Kittel

mit Frau Anna , geb. Lenz.

BeremRWid.
Unser Mitglied

Karl Raufer
Briefträger,

ist gestorben und findet die Beerdi¬
gung Montag Nachmittag2 Uhr
statt, wozu die Mitglied,r einladet

der Borstand.
Sammlung beim Traurrhaus.

Gebetbücher empfiehlt G. W . Zaifer  Bnchhdlg . Nagold

Suche
sür meine 16jährige Tochter

Stelle
«i nur gurem Hause, sür sofort oder
später.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
des Blattes.

Nagold, den 24. Mai 1918.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten diej

schmerzliche Nechricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater. Schmkegervat-r. Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Karl Raufer
Briefträger

nach la rgem. schwerem Leide» im Alter von 60 Jahren sanft!
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hin-
terdlirbenen

die Gattin: Gottliebin Raufer , geb. Bäuerle
mit ihre« Kinder«.

Beerdigung  Montag mittag um 2 Uhr.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Dreieinlgkcitsfcst,26.Mai 9 Uhr Predigt

und Amt.
k/2  Uhr Andacht.

Montag, 9Vg Uhr in Altensteig.
Fronleichnamsfest 30. Mai 8Vs Uhr

Hochamt und Prozession.

668 L«1gdüolM
empfiehltG.V.riistr.D«chlstli.>>told.
Gv. Gottesdienst in Nagold.

Am Dreleiuigkeitsfest, den 26. Mai VztO
Uhr Predigt.

Vs? Uhr Christenlehre(Söhne).
^28  Uhr Kriegsbetstunde.
Mittwoch, den 29. Mal, abends8 Uhr

Kriegsbetstundc.

Gottesdienst der Merhodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag, den 26. Mai vormittags
Uhr. Predigt abends Vo» Uhr, Predigt.

Mittwoch ab.-nds 8 Uhi Gebetstunde,
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